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Die Seele ist das  
unauslöschliche Zeichen  
der Einzigartigkeit  
jedes Menschen.
François Cheng
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DIE DAA UND DIE DÄNE

Die daa sind nu nid däne.
Die däne sind nimme daa.
Die daa wettid nu lang nid däne sii.
Die däne wettid nimme zrugg – dänkid die daa.
 
Die däne sind mängisch gliich daa,
ai wenn die daa die däne nid chenid gseh.
Die daa redit mängisch mit dene däne.
Die däne redid villicht ai mid dene daa,
nur gheerid die daa die däne meischtens nid.
 
Es muess fir die däne fruschtrierend sii,
dass die daa nid losid.
Wenn die daa de einisch däne sind,
merkid’s was si hättid chennä gheerä,
wo’s nu daa gsi sind,
aber äbe: die däne chenid nimme zrugg.
 
Die däne hend’s guet,
dänkid die daa.
Die daa chenntid’s guet haa,
wenn si ä chli meh dra dänke wurdid,
wie’s de isch wenn si däne sind.
Si wurdit chli meh daa sie, solang si nu nid däne sind.
 
So stelld sich dä daa das vor.
 
Wie’s de isch, wenn er däne isch,
weiss er de erscht, wenn er nimme daa isch. 

Toni Ettli, 2016
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wabe knonaueramt – Demenzausbildung im Fokus
 

LIEBE MITGLIEDER, GÖNNERINNEN UND GÖNNER

Im Juni 2025 habe ich das Präsidium des Vereins wabe Knonaueramt über-

nommen. Da ich bereits seit den Anfängen des Besuchsdienstes dabei war und auch 

die Gründung des Vereins wabe knonaueramt mitbegleiten konnte, war es für mich 

eine Ehre, dieses Amt zu übernehmen. Gleichzeitig haben neu Céline Hirschi, Stati-

onsleiterin der Palliativstation, und Volker Schmitt, Seelsorger der katholischen Kirche 

und in der ambulanten Seelsorge tätig, die Arbeit im Vorstand aufgenommen.

Wir haben das grosse Glück, dass sich immer wieder Menschen aus eige-

nem Antrieb für ein Engagement als freiwillige Begleitende bei uns melden. Es ist 

eine Freude zu sehen, wie die Gruppe wächst und bereit ist, auch regelmässige Ein-

sätze im ambulanten Bereich zu übernehmen. In diesem Jahr fanden zeitweise bis 

zu neun regelmässige Begleitungen gleichzeitig bei Menschen mit Demenz zu Hause 

statt. Durch unsere Begleitung konnten wir Angehörige entlasten und sie im Alltag 

unterstützen.

In diesem Jahresbericht erhalten Sie einen Einblick in die Tätigkeit der frei-

willigen Begleiterinnen und Begleiter. Sie erzählen von ihren Besuchen und ihren  

Erfahrungen in den verschiedenen Tätigkeitsbereichen. Luzia Zaugg erklärt in ihrem 

Bericht ihre Arbeit als Koordinatorin und ihre Leidenschaft für diese Arbeit wird sicht-

bar. Frau Baer berichtet vom Rollenwechsel als Freiwillige zur Nehmenden als Patien-

tin. Sie zeigt ihre Dankbarkeit für die Unterstützung durch Freiwillige. Frau Baer ist 

Künstlerin, ihr Atelier befindet sich in Aeugst am Albis. Wir durften ein paar beeindru-

ckende Werke von ihr in diesem Jahresbericht abbilden. Herzlichen Dank!

Ausblick auf das Jahr 2026

Wir führen unsere regelmässigen Einsätze im ambulanten Bereich fort und 

unterstützen gleichzeitig auf der Palliativstation im Mittags- und im Abenddienst. Ein 

neues Projekt läuft auf der Demenz-/Delir-Unit des Spitals Affoltern. Auch auf dieser 

Station möchten wir mit unseren freiwilligen Begleiterinnen und Begleitern im Alltag 

unterstützen.
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Dann dürfen wir in diesem Jahr bereits das 10-Jahre-Jubiläum des Ver-

eins wabe knonaueramt feiern. Mit einem würdigen Fest, zu dem alle Mitglieder, 

Partner und Interessierten eingeladen sind, begehen wir unser Jubiläum am 

10. September 2026. Wir freuen uns auf diesen Anlass und auf das Programm mit 

dem Hirntheater (www.hirntheater.ch).

Mein grosser Dank geht an alle freiwilligen Begleiterinnen und Beglei-

ter. Ohne sie könnten wir unsere Visionen nicht erfüllen. Danke für euer uner-

müdliches Engagement mit Herz und Verstand. Herzlich möchte ich mich auch 

bei meinen Vorstandsmitgliedern bedanken. Es ist ein konstruktives, gemeinsa-

mes Arbeiten für einen sinnvollen Beitrag für die Gesellschaft. Der Dank geht 

auch an unsere Mitglieder, Gönnerinnen und Gönner des Verein wabe knonauer-

amt. Wir schätzen die finanzielle und ideelle Unterstützung enorm.

Carmen Kissling Präsidentin

Weiterbildungstage im Frühling und Herbst

Weiterbildungstage und Erfahrungsaustausch 2025
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wabe-Weiterbildungen mit den Freiwilligen
im Frühling und Herbst 2025

Im Jahr 2025 widmeten wir uns ganz dem Thema Demenz. 

Am Weiterbildungstag im April führte uns Ulrike Darsow, leitende Ärztin 

des Zentrums für Altersmedizin, Palliative Care und der Memory Clinic des Spitals  

Affoltern, in das Thema Demenz ein. Neben theoretischen Grundlagen wurden pra-

xisorientierte Inhalte vermittelt, die den Teilnehmenden helfen, ihre Arbeit mit Men-

schen mit Demenz zu vertiefen und weiterzuentwickeln. Dank der grossen Erfahrung 

von Ulrike Darsow gestaltete sich der Unterricht sehr interaktiv und praxisnah. Am 

Nachmittag durften wir zudem eine private Besichtigung des Lighthouses erleben. 

Dabei wurden uns die neuen Räumlichkeiten und der neue Standort vorgestellt.

Am Weiterbildungstag im Herbst führten wir vormittags eine Meditations- 

einheit mit Samuel Theiler durch, in der uns verschiedene Arten der Meditation näher-

gebracht wurden. Er hat sich auf dem buddhistischen Übungsweg zum Dharma-Leh-

rer entwickelt und vermittelt in verschiedenen Yoga-Retreats, wie grundlegende 

Tatsachen des Lebens erkannt werden können. Dieser Vormittag eröffnete uns einen 

weiteren Weg zur Förderung der eigenen Resilienz. Samuel Theiler ist seit dem Jahr 

2025 auch als freiwilliger Begleiter bei wabe knonaueramt tätig. 

Am Nachmittag widmeten wir uns erneut dem Thema Demenz. Die ver-

schiedenen Stationen eines ausgeliehenen Demenzsimulators halfen den Teilneh-

menden, sich in die Lebenswelt von Menschen mit Demenz hineinzuversetzen. 

Völlig erschöpft von den gestellten Aufgaben – die mit Hindernissen wie 

grossen Handschuhen oder spiegelverkehrter Darstellung bewältigt werden muss-

ten –, tauschten wir uns anschliessend in der Runde aus. Mit welchen Schwierigkei-

ten Menschen im Alltag konfrontiert sind, die an Demenz erkrankt sind, beeindruckte 

uns stark und stimmte uns nachdenklich.

Dank der grosszügigen Spenden der Stiftung Spital Affoltern, der Widmer- 

Frick-Stiftung sowie vieler weiterer Unterstützerinnen und Unterstützer konnten wir 

diese Weiterbildungen für unsere freiwilligen Begleitenden durchführen. Dank die-

sen und weiteren Weiterbildungen möchten wir die Begleitenden stärken, Menschen 

mit Demenz kompetent und einfühlsam zu begleiten. Carmen Kissling
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Erfahrungsberichte 
von Begleiterinnen und Begleitern

BESUCH BEI FRAU K.  Seit Mai 2025 besuche ich im Schnitt ein bis drei-

mal im Monat Frau K. Sie lebt in ihrem Reiheneinfamilienhaus und ist gut in der Nach-

barschaft eingebettet. Auch der Kontakt zu ihren beiden Töchtern ist sehr gut, und 

doch fühlt sie sich oft einsam. Sie hat sehr starke Wortfindungsstörungen, die Hände 

sind halb gelähmt und sie ist auch nicht mehr so sicher auf den Beinen. Frau K. ist 

sehr kommunikativ und freut sich immer riesig auf meinen beziehungsweise auf  

den Besuch der zweiten wabe-Mitarbeiterin. Bei diesen Besuchen bin ich oft mit mei-

nem Hund unterwegs, was Frau K. sehr freut, da sie früher auch einen hatten. Komme 

ich mal ohne, fragt sie gleich nach, wo der Hund denn sei. 

Wir beginnen immer mit einem langen Spaziergang. Oft sitzen wir dann 

noch eine Zeitlang am Ziegelweiher und geniessen die Ruhe dort. Wir reden viel zu-

sammen und für Frau K. ist es sehr schwierig, da sie oft die Wörter nicht sagen kann, 

sie versucht das Wort wenn möglich zu umschreiben oder ich mache Vorschläge. Aber 

immer wieder muss sie frustriert aufgeben. 

Ganz wichtig ist auch, dass wir anschliessend noch genug Zeit haben, um 

ihre vielen gut beschrifteten Fotoalben anzusehen. In diesen sieht man, dass sie ein 

sehr geselliger Mensch ist, viel mit den Nachbarn und der Familie unternommen hat, 

und immer wieder sind auch Fotos von der Fasnacht und Festen drin. Sie erzählt auch  

immer wieder Details von den Leuten oder Orten. Am Anfang hat sie mir auch ein  
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Album gezeigt von ihren Malkünsten. Für viele Kinder und Erwachsene hat sie T-Shirts 

und Pullover mit schönen Tiermotiven gezeichnet. Auch im Keller wurde die Wand 

des Partyraums mit ihren Malkünsten verschönert. Es macht sie traurig, dass sie die-

ses Mal-Hobby nicht mehr machen kann. Frau K. ist jedes Mal traurig, wenn ich wie-

der gehe, und begleitet mich dann noch zum Auto, damit sie die Abwechslung mög-

lichst lange auskosten kann. Seit ein paar Wochen besucht sie am Donnerstag die 

Tagesbeschäftigung im Spital Affoltern, was ihr ebenfalls viel Freude macht.

Ich freue mich immer auf die Einsätze bei Frau K. Wir verstehen uns sehr 

gut und es ist schön, dass ich ihr mit meinen Besuchen eine Freude machen kann.

Anneli Lengen Freiwillige Begleiterin

MASSAGEN  Während meiner Abendeinsätze in der Villa Sonnenberg 

wurde ich im Laufe des Jahres 2025 unter anderem immer mehr zum «Masseur» für 

Patientinnen und Patienten. Diese wünschten sich jedes Mal eine Hand- oder Fuss-

massage zur Entspannung. In der Villa ist zwar jeder Mensch wunderbar aufgehoben 

und betreut. Die Pflegenden haben jedoch auch nur zwei Hände, zwei Beine und  

einen Kopf – und können nicht überall gleichzeitig sein und alle Wünsche erfüllen.                                                                                                                                    

Ich entlaste sie deshalb sehr gern, so gut ich es kann. Profi-Masseur nenne 

ich mich beileibe nicht! Wir konnten mal an einem Morgen eine tolle Weiterbildung 

mit einer gelernten Masseurin geniessen. Sie hat uns sehr viel beigebracht, vor  

allem auch, was eine gezielte Massage mit der Psyche einer Patientin bzw. eines  

Patienten alles machen kann. Nach anfänglich zögerlichen Anläufen wurde ich  stets 
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routinierter und wusste bald, wie ich es anzugehen hatte. Ob länger oder kürzer, kräf-

tiger oder zurückhaltender: bald konnte ich das umsetzen, was ich wollte – nämlich 

ein paar Minuten schenken, während denen nicht geredet wurde, sondern «gesche-

hen lassen» das Thema sein durfte. 

Keine Gedanken an die Schmerzen, kein Sinnfragen, kein «Warum ich?», 

keine Verkrampfungen. Wenn ich das jeweils erreiche, sind das Vis-à-vis und ich  

zufrieden. Es entstehen unter Umständen danach auch tiefere Gespräche, als wir es 

uns vorgestellt hatten.

Mit meinen Zeilen will ich auf KEINEN FALL all denjenigen Freiwilligen  

einen Steilpass, ja sogar eine unausgesprochene «Verpflichtung» mit auf den Weg 

geben bei den Einsätzen. Gott behüte! Es sind lediglich meine positiven Eindrücke 

während meiner Besuche.

Axel Zwahlen Freiwilliger Begleiter

ERINNERUNGEN WERDEN WACH  Schon bald ein Jahr lang freue ich mich 

immer wieder auf die Besuche im Altersheim. Alle zwei Wochen oder manchmal auch 

zwischendurch darf ich einer alten Dame im Altersheim einen Besuch abstatten.

Das erste Mal ging ich mit gemischten Gefühlen zum ersten Treffen. Von 

wem würde ich da wohl empfangen werden? Würden wir uns mögen? Würden wir 

uns verstehen? Ich wusste nur, dass die Dame über 90 Jahre alt sei und langsam mit 

einer Demenzerkrankung zu kämpfen habe. Schon nach diesem ersten Treffen wuss-

ten wir beide, dass es klappen könnte mit uns beiden, und wir beide freuten uns 
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schon auf das nächste Mal. Seither habe ich viel erfahren über das interessante  

Leben, die Reisen und den grossen Garten, den die alte Dame mit viel Freude jahre-

lang gepflegt hatte. Auch jetzt noch ist ihr Balkon voller Blumen und sie freut sich 

sehr, wenn ich ihr zwischendurch eine Blumenstrauss mitbringe. Manchmal gehen 

wir bei gutem Wetter auch zusammen einen kleinen Ausflug machen, sei es in ein 

Gartencenter, in ein Cafe, an den Zugersee oder einfach zum Spazieren. 

Mir selber bringen diese Besuche sehr viel. Wenn ich sehe, wie ihr das  

Erzählen Freude macht und sie sich aber auch für meine Belange interessiert, habe 

ich am Abend jeweils das Gefühl, uns beiden etwas Gutes getan zu haben.

Ich hoffe, diese Besuche noch lange fortsetzen zu können, auch wenn es 

langsam schwieriger wird, weil sich ihr Kurzzeitgedächnis in diesem Jahr doch ver- 

ändert hat. Das heisst für mich, mich anzupassen und andere Wege der Kommuni- 

kation zu nutzen. 

Wir können auch zusammen schweigen, Musik hören oder Puzzles spielen. 

Dazu braucht es wenig Kommunikation und trotzdem ist man zusammen und ge-

niesst diese Zeit. Genau so habe ich mir meinen Einsatz vorgestellt. Ich geniesse ihn 

voll und ganz.

Brigitte Suter Freiwillige Begleiterin

Bild: Susanne Baer
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Persönlich 
Beschenkte durch die Freiwilligenarbeit von wabe

Ich bin in Zürich aufgewachsen, wurde dort konfirmiert und war vor und 

während meiner Ausbildung zur Kindergärtnerin, am damaligen Evangelischen Kin-

dergärtnerinnenseminar Zürich in der «jungen Kirche» aktiv. Dort kam ich zum ersten 

Mal in meinem Leben mit Freiwilligenarbeit in Kontakt. Einmal monatlich stellte ich 

mich im Neumünsterspital für Hilfsarbeiten aller Art zur Verfügung. Zweimal jährlich 

halfen wir älteren Menschen die Vorfenster ihrer Häuser aus- und einzuhängen. 

Inzwischen bin ICH eine alte Frau und ich lebe bereits seit mehr als zehn 

Jahren im Säuliamt. Bis zu meiner Pensionierung vor fünfzehn Jahren durfte ich als 

Kindergärtnerin, Lehrerin und Mutter ein sinnvolles, erfülltes Leben leben.

Plötzlich wurde ich unheilbar krank und mein Leben veränderte sich auf  

einen Schlag. Häufig war ich sehr schwach und konnte kaum für mich selber schauen, 

geschweige denn für andere sorgen. Dieser Rollenwechsel fiel mir sehr schwer.

Als ich letztes Jahr mehrere Wochen als Patientin in der Palliativstation 

«Villa Sonnenberg» in Affoltern verbrachte, wurde mir klar, ich bin jetzt die Neh-

mende. Ich lernte dort die Freiwilligenarbeit vom Verein wabe kennen, Menschen, 

«Geben ist schön, aber Empfangen ebenso!»
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welche bei Mittagseinsätzen das Essen verteilten. Oft brachten sie nicht nur Zeit, 

sondern auch innere Ruhe mit. Das Schönste für mich waren die persönlichen Ge-

spräche oder die abendlichen entspannenden Fussmassagen. Ich bin diesen Freiwil- 

ligen sehr dankbar für ihre Geschenke. Geben ist schön, aber Empfangen ebenso!

Susanne Baer Bonstetten

Bilder: Susanne Baer
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BERICHT DER KOORDINATORIN

Seit acht Jahren bin ich bei wabe knonaueramt als Koordinatorin tätig, und 

diese Aufgabe liegt mir sehr am Herzen. Am Telefon stehe ich in direktem Kontakt 

mit Angehörigen, Patientinnen und Patienten sowie Fachpersonen. Jeder Anruf 

bringt eigene Anliegen und Situationen mit sich, die Einfühlungsvermögen, Aufmerk-

samkeit und Flexibilität erfordern, und es ist spannend und herausfordernd, nie ge-

nau zu wissen, was auf mich zukommt. Ein wichtiger Bestandteil meiner Arbeit ist 

zudem die enge Zusammenarbeit mit externen Partnerorganisationen wie der Spitex 

oder Palliaviva. Da diese direkt bei den Patientinnen und Patienten vor Ort im Einsatz 

sind, vermitteln sie häufig Anfragen für Unterstützung an uns weiter. Diese Zusam-

menarbeit ermöglicht es, rasch und bedarfsgerecht Hilfe zu organisieren und die Be-

troffenen sowie ihre Angehörigen bestmöglich zu entlasten.

Im Laufe der Jahre durfte ich viele berührende Momente und Begegnun-

gen erleben und wertvolle Erfahrungen sammeln. Wenn ich eine Todesanzeige mit  

einer persönlichen Notiz erhalte, wie dankbar die Familie für unsere Begleitung war, 

oder ich mich bei einer Angehörigen melde, um weitere Einsätze zu planen und sie 

mir mitteilt, dass ihr Ehepartner vorhin verstorben ist. Das berührt mich schon sehr 

und lässt die Zeit dann etwas stillstehen. 

Besonders beeindruckend ist für mich das Engagement von unserem Team 

von Freiwilligen. Sie leisten einen unschätzbaren Beitrag und zeigen eine ausser- 

gewöhnliche Einsatzbereitschaft. Viele melden sich spontan für kurzfristige Einsätze 

oder übernehmen Nachtwachen, wenn Hilfe dringend benötigt wird. Dieses Engage-

ment verdient höchste Anerkennung und macht unsere Arbeit erst möglich.

Der Kontakt mit Angehörigen, Patientinnen und Patienten sowie mit den 

Freiwilligen ist für mich sehr bereichernd und sinnstiftend. Ich bin sehr dankbar, Teil 

dieser wichtigen Arbeit und zu sein und meinen Beitrag leisten zu dürfen.

Luzia Zaugg
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Spenden und Legate
Herzlichen Dank an alle!

AB 100 FRANKEN

Anna Messikommer | Rita Wettstein | Bernhard Schneebeli | Eva Theiler | 

Martin Kehrli  | Anne-Marie Rogger | Ref. Kirche Obfelden | Ref. Kirche Knonau | Ref. 

Kirche Knonaueramt (Mettmenstetten) | Ref. Kirche Knonaueramt TF Karl Blicke | Ref. 

Kirche Knonaueramt (Hausen) | Ref. Kirche Knonaueramt (Bonstetten) | Kath. Kirche 

Affoltern | Irene Enderli | Nelly Wesselbaum | Peter Hubacher | Samuel Theiler Weiter-

bildung Mediation | Barbara Suter | Verena Huber | Betreute Palliative Care | Stutz  

Bäckerei & Gastromaschinen AG | Spenden TF Regina Karollus: Valerie Allenbach, 

Christine Elisabet Schaub, Yvonne Fuhrer, Samuel Schaub, Rainer Konrad, Tanz  

Eleganz AG | Spenden TF David Frei : Pascal Huelin, H. & M Hostettler, Holger Hoh-

gardt, Werner & Heidi Käch, Kurt Humbel, Kollegium Schule Arni, Katharina Steiner- 

Schwarz, Matthias & Karin Wenger, Petra Huber-Neff, Heinz Pfister, Sabrina Brigitte 

Brändli, Alain Fischer, Alfons Viktor Widmer, Alexandra Mastai, Markus Arnold,  

Susanne & Heinz Hartmann, Andreas Luder, Iris Harriet Holenstein, Walter & Heidi 

Rüegsegger, Gemeinde Arni, Dietikon Senioren 50+, Jutta Ganzoni, Marcel Gloor,  

Elisabeth Syfrig & Fam Gallaher  

AB 500 FRANKEN

Melanie Martin TF David Frei | Nelly Wesselbaum | S. Hartmann Schlechter 

TF H. Hartmann | Ref. Kirche Knonaueramt (Affoltern) | Landfrauenvereinigung (Land-

frauen Ottenbach) | Ref. Kirche Knonau | Katharina Nussbaumer TF Olga Wetli

AB 1000 FRANKEN

Widmer- Frick-Stiftung | Ref. Kirche Knonaueramt | Jakob Fässler | Stiftung  

Spital Affoltern am Albis | Frauenverein Bonstetten | Gemeinde Aeugst am Albis |  

Gemeinde Knonau | Gemeinde Mettmenstetten
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Jahresrechnung 
2025	

FINANZEN

Im Jahr 2025 durften wir bis zum Ende des Jahres erfreulicherweise Spen-

den in der Höhe von Fr. 37 737.68 sowie Gemeindebeiträge von Fr. 3000.– entgegen-

nehmen. Viele Einzelspenderinnen und -spender trugen zu dem sehr erfreulichen 

Spendenresultat bei, sie sind auf der nebenstehenden Seite aufgeführt. 

Herzlichen Dank allen Spenderinnen und Spendern sowie den Gemeinden 

für die wertvolle Unterstützung. Es ist ein Zeichen grosser Wertschätzung für die sehr 

engagierten Einsätze unserer Freiwilligen für die Menschen zuhause oder in der Villa. 

An dieser Stelle einmal mehr ein herzliches Dankeschön an die Freiwilligen für ihr 

sinnstiftendes Engagement.  

Mit Fr. 4350.– blieben wir unter den budgetierten Mitgliedereinnahmen.  

Aktuell haben wir 59 Einzelmitglieder ( inkl. Freiwillige), 10 Mehrpersonenhaushalts- 

Mitglieder und 12 Institutionsmitglieder. Über weitere neue Mitglieder würden wir 

uns natürlich weiterhin sehr freuen.

Beim Aufwand blieben wir 2025 einmal mehr unter dem Budget, dies vor  

allem aufgrund weniger Kosten in der Aus- und Weiterbildung (Fr. 6651.80 gegen-

über Fr. 10 000.– budgetiert ), der Öffentlichkeitsarbeit und der Vereinsanlässe/GV. 

Die Aus- und Weiterbildung ist nach wie vor ein enorm wichtiger Grundpfeiler für  

unsere Tätigkeit und es ist für uns zentral, in diesem Bereich für unsere Freiwilligen 

die nötigen Ausgaben zu budgetieren und zu verwenden. 

Dank grosszügigen Spenden und geringeren Kosten schloss die Jahres-

rechnung mit einem Ertragsüberschuss von Fr. 7414.28 ab gegenüber einem budge-

tierten Defizit von Fr. 16 770.–.

Da es für uns keine Selbstverständlichkeit ist, dass wir weiterhin so gross- 

zügig unterstützt werden, sind wir bei der Budgetierung nach wie vor vorsichtig.

Der Vorstand dankt unserer Buchhalterin Katherine von Arx herzlich für die 

exakte, professionelle Buchführung und ihre weitere administrative Unterstützung.

Verena Bieri Ressort Finanzen
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BERICHT DER REVISOREN
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2025

31. 12. 2025

in CHF

55 620.94

2 350.00

57 970.94

67 557.25

4 625.25

–21 625.84

7 414.28

57 970.94

BILANZ	2025 					   

2024

31. 12. 2024

in CHF

45 356.96

2 435.75

47 792.71

67 557.25

1 861.30

–14 033.80

–7 592.04

47 792.71

Aktiven

Bankkonto

Aktive Rechnungsabgrenzung 

Total Aktiven

Passiven

Vereinsvermögen 

Passive Rechnungsabgrenzung

Gewinn-/Verlustvortrag 

Gewinn 2025

Total Passiven

Ich wünsche dir, dass dir hin und  
wieder ein Lächeln geschenkt  
wird, das dein Herz bezaubert und  
dir das Gefühl gibt,
einem Engel begegnet zu sein.
Irmgard Erath
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ERFOLGSRECHNUNG 2025			 

2025

31.12. 2025

in CHF

15 197.75

626.80

6 651.80

6 427.20

0

243.00

190.00

466.70

2 733.50

2 008.50

2 827.65

50.50

250.00

37 673.40

4 350.00

37 737.68

3 000.00

45 087.68

7 414.28

2025

Budget

in CHF           

16 000.00

800.00

10 000.00 

6 000.00 

200.00 

250.00 

150.00 

370.00 

3 000.00 

1 500.00 

4 500.00

-

 500.00 

43 270.00

    4 000.00 

20 000.00 

2 500.00 

26 500.00

 

–16 770.00

2024

31.12. 2024

in CHF

 14 517.25

866.10

4 033.95

5 462.80

78.00

229.75

50.40

518.60

1 700.05

1 155.40

4 594.55

41.25

250.00

33 498.10

3 630.00

19 026.06

3 250.00

25 906.06

–7 592.04

Aufwand

Lohnkosten

Verpflegung/Apéro/Weiterbildung

Aus- und Weiterbildung Freiwillige

Spesenentschädigung Freiwillige

Büromaterial

Telefonspesen

Postspesen

Versicherungen

Wertschätzung Freiwillige

Vereinsanlässe /  GV

Öffentlichkeitsarbeit

Bankspesen

Beiträge Fachorganisation

Total Aufwand

 

 

Ertrag

Mitgliederbeiträge

Spenden und Legate

Gemeindebeiträge

Total Ertrag

Aufwand/Ertrag-Überschuss
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BUDGET 2026					   

2026

Budget

in CHF           

16 000.00

800.00

10 000.00 

6 000.00 

200.00 

250.00 

150.00 

520.00 

3 000.00 

4 500.00 

7 000.00

 250.00 

48 670.00

    4 500.00 

20 000.00 

3 000.00 

27 500.00

 

–21 170.00

Aufwand

Lohnkosten

Verpflegung/Apéro/Weiterbildung

Aus- und Weiterbildung Freiwillige

Spesenentschädigung

Büromaterial

Telefonspesen

Postspesen

Betriebsversicherung

Wertschätzung Freiwillige

Öffentlichkeitsarbeit

Vereinsanlässe/GV

Beiträge Fachorganisationen

Total Aufwand

Ertrag

Mitgliederbeiträge

Spenden und Legate

Gemeindebeiträge

Total Ertrag

Aufwand/Ertrag-Überschuss
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ZEITAUFWAND

Die Statistik zeigt den geleisteten Zeitaufwand in Stunden ( gerundet) aller 

Freiwilligen im Jahr 2025 auf – bei Einsätzen ambulant und stationär sowie bei Wei-

terbildungen.

Einsatzstunden ambulant und stationär

Ambulant 289 h 

�Stallikon 8 h | Hausen 88 h | Obfelden 6 h | Affoltern am Albis 67 h |  

Ottenbach 16 h | Wettswil 48 h | Ebertswil 29 h | Mettmenstetten 11 h |

Bonstetten 16 h

Stationär 1230 h 

Abendgruppe Villa Sonnenberg 681h | Mittagsgruppe Villa Sonnenberg

492 h | Seewadel 46 h | Senevita 10 h

Einsatzstunden ambulant und stationär total 1519 (Vorjahr 1228 h)

Weiterbildungsstunden

�Erfahrungsaustausch (alle) 261 h | Grundlagenkurs Demenz 8 h | wabe in-

tern 222 h | Praktikum Demenzabteilung Spital Affoltern 17 h

Weiterbildungsstunden total 508 h (Vorjahr 531 h)

Das Gesamttotal der geleisteten Stunden aller Freiwilligen beläuft sich somit auf 

2027 h ( Vorjahr 1759 h).

Da es für die Gesundheit  
sehr förderlich ist,
habe ich beschlossen,  
glücklich zu sein.
Voltaire
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VORSTAND

Carmen Kissling Dipl. Pflegefachfrau Kompetenzzentrum Palliative Care – 

Villa Sonnenberg

Präsidium, Aus- und Weiterbildung und Rekrutierung von freiwilligen Begleitenden

Verena Bieri Geschäftsleiterin Spitex Knonaueramt

Vize-Präsidium, Finanzen

Céline Hirschi Leitung Kompetenzzentrum Palliative Care – Villa Sonnenberg

Protokoll und Einführung von freiwilligen Begleitenden stationär

Markus Minder Ärztlicher Direktor, Co-Chefarzt Zentrum für Altersmedizin 

und Kompetenzzentrum Palliative Care – Villa Sonnenberg, Fachlicher Berater

Volker Schmitt Spitalseelsorge, stationäre und ambulante Palliativseelsorge, 

Trauerarbeit, Fachlicher Berater

Nicole Lorengo Freiwillige Begleiterin

Vertretung von freiwilligen Begleitenden

Luzia Zaugg Freiwillige Begleiterin, Beisitzerin ohne Stimmrecht

Einsatzleiterin, Rekrutierung von freiwilligen Begleitenden

KONTAKTPERSONEN

Katherine von Arx Sekretariat

Carmen Kissling Ansprechperson für Interessierte

Céline Hirschi Leitung Kompetenzzentrum Palliative Care – Villa Sonnenberg

Luzia Zaugg Einsatzleitung

FREIWILLIGE BEGLEITERINNEN UND BEGLEITER 2025

Benz Silvia, Denzler Marie-Christine, Elsener Andreas, Garaventa Claudia, Gubler  

Marianne, Gottier Karin, Gadd Susanna, Jamet Gabriella, Landolt Lotte, Lorengo  

Nicole, Lengen Anneli, Luck Silvia, Meili Heidi, Messikommer Anna, Müller Vreni, 

Rust Martin, Ruhl Andrea, Stalder Helen , Schäfli Anita, Sommer Karin, Sommer 

Christine, Suter Brigitte, Theiler Samuel, Thüler Christina, Von Allmen Ursula, Wicki 

Irene, Wesselbaum Nelly, Zaugg Luzia, Zwahlen Axel

VERWANDTE ORGANISATIONEN

Die verwandten Organisationen in den Kantonen Zürich und Schaffhausen 

sind auf unserer Website www.wabe-knonaueramt.ch unter «Partner» aufgelistet.


